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Zur Genehm ig ungsfä h ig keit
von Solaranlagen
Von Dipl.Jng. Wolfgang Wendler, Puchheim bei München

Es ist Unkenntnis oder Verdrehung der
bestehenden Bauordnung, wenn heute
noch von einer Baugenehmigungsbe-
h ö r d e d i e  n e u e n  F o r m e n  d e r
Nutzung der Sonnenenergie grundsätz-
l ich abgelehnt werden. Was besagt
denn z. B. Art.  4 (2) der Bayerischen
Bauordnung:
"Das Grundstück muß nach Lage,
Form und Beschaffenheit für die beab-
sichtigte Bebauung geeignet sein", an-
ders als das Recht (und die Pfl icht so
zu bauenl) auf Licht, Sonne und Luft?

Noch deutl icher (verpfl ichtender) wird
A r t . 6  ( 1 ) :
"Gebäude sind so anzuordnen. daß vor
ih ren  Außenwänden Abstands f lächen
liegen, die von oberirdischen baulichen
Anlagen freizuhalten sind." Warum
sind sie freizuhalten? - Vor a11em we-
gen des Rechtes auf Nutzung von
Licht und Sonne.

Hat es jemals bei den Behörden ein
Mindestmaß an Beschattung für Neu-
bauvorhaben gegeben, oder ging der
bisherige jahrelange Kampf ( in unseren
Breiten) nicht eben darum, ein Min-
destmaß an Sonne und Licht dem Bau-
werber zu garantieren? War nicht das
Bauen seit  Jahrtausenden ein Schutz
gegen die Witterung, ein sonnengerech-
tes Bauen und ist nicht das Baurecht.
w ie  es  je tz t  p rak t iz ie r t  w i rd  und in  den
einschlägigen Bauvorschriften indirekt
seinen Niederschlag gefunden hat, ein
Bauen mit Sonne und Licht ' l  Das
Wohnhaus war und ist seit  jeher in sei-
ner Ganzheit Kol lektor und Speicher,
jeweils im Rahmen der bautechnischen
Möglichkeiten gewesen.

Die heutigen technischen Möglichkei
ten sind gewachsen. Die von den Bast-
lern und Pionieren der ersten Stunde
erstel l ten Anlagen haben das eri tgegen
der Skepsis von Industr ie und Wissen-
schaft bewiesen und durchgesetzt. Daß
von ihnen keine richtungsweisenden
Gestaltungsformen für Solarhäuser zu
erwarten waren, kann man ihnen oder
der Sache nicht ankreiden. Die von
diesen Anlagen publizierten Fotos sol l-
ten auch kein Beitrag für die Gestal-
tung, sondern ein Beitrag für die Reali-
sierbarkeit  sein.

Deswegen kann es bei der Beurtei lung
der Genehmigungsfähigkeit nicht die
Frage geben, o b Solaraniage, sondern
nur die Frage, wie Solaranlage! Die-
ser Sachverhalt wird auch indirekt als
Pr imat  des  Ar t .  1 l  der  Bay .  Bauord-
nung vers tanden werden müssen:
"Bauiiche Anlagen sind nach den aner-
kannten Regeln der Baukunst durchzu-
bi lden und so zu gestalten, daß sie
nach Form, Maßstab, Verhältnis der

Baumassen und Bautei le zueinander,
Werkstoff und Farbe nicht verunstaf
tend wirken.
Bauliche Anlagen sind mit ihrer Umge-
bung derart in Einklang zu bringen,
daß sie das Straßen-, Orts- oder Land-
schaftsbi ld oder deren beabsichtiste
Gesta l tung n ich t  veruns ta l ten . "
Selbst wenn wir derzeit  erst wenise
d isku t  ie rbare  Gesra l tungen haben od i r
kennen, müssen wir uns mit den Art.
4 ,  6  u n d  1 1  d e r B a y .  B O  n u r  i n
R i c h t u n g  V e r b e s s e r u n g
dieses Notstandes bewegen. Keine ge-
setzl iche Handhabe gibt es, die Einfüh-
rung oder Erstel lung grundsätzl ich zu
verhindern. Dafür wäre es angesichts
der Anzahl der instal l ierten Anlagen
und der auf uns zusteuernden Notlage
bei Verknappung und Verteuerung
der Primärenergie-Träger in den 8Oer
Jahren auch zu spät.

Jeder Schrit t  in dieser Richtung muß
natürl ich unter der nötigen Rücksicht
und Wertung bestehender Erfordernis-
se gegangen werden. Richtig ist,  daß es
Fälle gibt,  in denen eine Kollektoranla-
ge verunstaltend wirken kann (auch
Schornsteine können verunstaltend
wirken, ohne daß deshalb generel l  kei-
ne Schornsteine mehr auf den Dächern
genehmigt würden).

Darüberhinaus herrscht Unkenntnis
vor, wenn in einem Baugesuch die Ab-
lehnung der Solaranlage generell unter
Berufung auf örtliche Bauvorschriften,
die a1s Dacheindeckung Blech vorse-
hen, erfolgt.  Es sind aber derzeit  Ko1-
lektoren auf dem Markt erhält l ich. die
aus Blech bestehen.

Meines Erachtens ist es müßig, sich bei
dieser Frage länger aufzuhalten. Aber
sinnvol l  erscheint es mir, sich in eine
Diskussion über eine bessere Gestal-
tung hineinzuarbeiten. Darum einige
Anregungen:

Anregungen zur Sicherung der
Sonnenenergienutzung

1. Könnte Art .  4 der Bay. BO in dem
Passus ".. .  für die beabsichtiete Be-
bauung gee igne l  . . . "  k la rer  in  R lc t r -
tung Nutzungsmöglichkeit für Son-
nenenergie kommentiert werden?
Das hätte bereits einen eroßen Ein-
f luß  au f  d ie  Ausarbe i tun !  der  ner .n
Bebauungspläne.
Es sol l te möglich sein, nach g 73
StBauFG diskussionswürdige P1a-
nungen und Ausführungen zu prä-
mieren.
Forschungsmittel oder Preise für die
Init iat ive privater Bauherren könn-
ten das Niveau der erstel l ten Anla-
gen heben. Bei den vorgesehenen,

vorerst zurückgestel l ten Mitteln von
4,35  Mrd .  DM für  energ iesparende
Baumaßnahmen stel l t  sich in erster
Linie nicht die Frage, ob das zu we-
n ig  se i  (be i  der  D isku :s ion  rm
Sch luß des  1 .  Deutschen Sonnenfo-
rums in Hamburg), sondern die Fra-
g e ,  o b  d i e s e  M i t r e l  u n -
v o r b e  r e i t e t  d i e  d e r z e i t
ü b e r w i e g e n d  s i c h t b a r e
M i  ß  g  e  s  t  a l  t  u  n  g '  der  An lagen
n  u  r  p  o  t  e  n  z  t  e r I  u n d d a m i t
die Sache in ein ungünstiges Licht
rückt. Hier muß schieunigst Q u a -
1  i  t  ä  t  s  f  ö r d  e r u  n g  b e t r i e b e n
werden, auch von der DGS und de
B augenehmigungsbehörd en.
Die Bundesministerien arbeiten bei
der Vergabe von Forschungs- oder
Förderungsmitteln im wesentl ichen
mit der Großindustr ie zusammen,
obwohl private Bastler, Erf inder
und Handwerker die wesentl ichen
Impulse gegeben haben und die
Entwicklung entscheidend beein-
flussen. Viele wissenschaftlich un-
termauerte oder komplizierte Expe-
rimente sind in der Praxis am Bau
nicht zu verwerten. A m B a u
w e r d e n e i  n f  a c h e., bautech-
nisch umkomplizierte, leicht be-
d i e n b a r e  S y s t e m e  g e -
b  r  a  u  c  h t .  H i e r k a n n  a u c h v o n
den Bastlern gelernt werden.
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Nach dem Vorbild von SSES und DGS ist
nun auch in Spanien eine Sonnenenergiege-
scllschaft. die AEDES (Asociaci6n Espäfiöla
para el desanollo de ia Energia Sotä|, ee-
gründet rvorden. Vorsitzender ist Juan Stu-
der, Präsident und Generaldirektor der Poli-
solar lbeica,S.,4. Sitz der AEDES. die l4tä-
gig das Informationsblatt Enerffi Solar Ac-
tualidad herausgibt, ist Paseo de La Habana
4, Madrid-16. Auch ausländische Mitglieder
sind rvillkommen.
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